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Bericht 2002 des FIDE- und ECU-Delegierten

Die Olympiade in Bled (Slowenien) war der unumstrittene Höhepunkt des Schachjahres 2002. Mit über 130 teilnehmenden Nationen war der Wettkampf ein wahrlich weltumspannendes und völker​verbindendes Ereignis. Gens una sumus!

Umso trauriger ist zu vermerken, dass der Tiefpunkt des Schachjahres 2002 ebenfalls in Bled erreicht wurde. Die parallel zur Olympiade stattfindenden Generalversammlungen der FIDE und der ECU waren griechische Tragödien im wahrsten Sinne des Wortes.

Die FIDE-GV ist eine One-Man-Show des stellvertretenden Präsidenten Georgios Makropoulos. Der amtierende Präsident Kirsan Ijumschinow ergreift das Wort nur bei den wenigen Themen,  die ihn interessieren (Wahlen und Weltmeisterschaften). Voten der Delegierten werden nach Möglichkeit unterdrückt oder ignoriert. Wichtige Vorlagen sind meistens sehr vage gehalten, und die Kompetenz wird dem Vorstand übertragen.

Ebenfalls nur Kopfschütteln ruft die Vorgehensweise in den Kommissionen hervor. Wenn die Kommission zur Titelvergabe über Anträge (ich denke an den GM-Titel Florian Jenni) nicht entscheiden will, weil sie die publizierten ELO-Zahlen der FIDE nicht zur Verfügung hat, ist dies für Nichtbetroffene ja noch lustig. Wenn aber Rolf Mäser als ordentliches Mitglied der Regel​kommission mehrfach nicht zu Sitzungen eingeladen wird und seine schriftlichen Eingaben systematisch ignoriert werden, dann kann nicht mehr von einem (demokratisch) funktionierenden Verband gesprochen werden.

Ist man von der FIDE schon einiges gewöhnt, war der Stil an der ECU-GV doch eher unerwartet. Der Kampf um den Präsidentensessel endete mit dem Verzicht beider Gegenkandidaten, worauf der aussichtsreichere Herausforderer umgehend mit dem ad hoc kreierten Amt des stellvertre​tenden Präsidenten geschmückt wurde. Da die direkte Nomination eines zusätzlich Vorstand​mitgliedes durch den Präsidenten statutarisch nicht vorgesehen ist, wurden auch gleich die Statuten vor Ort geändert...

Weil ECU-Präsident Boris Kutin trotz mehrfacher Intervention vor Ort nicht von diesem Vorgehen abzubringen war, hat der SSB im Dezember 2002 die entsprechenden Entscheide der ECU-GV vor Gericht angefochten. Zwischenzeitlich hat die ECU alle Punkte der Klage anerkannt, und es darf dieses Jahr mit einer etwas demokratischeren GV gerechnet werden. Wir hoffen, mit unserem Eingreifen auch andere Länder zum Abstreifen der Resignation bewegen zu können. Der SSB-Zentralvorstand verfolgt die weiteren Entwicklungen jedenfalls wachsam.
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